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WEISHAAR. M. (2000): Ergebnisse der Fledermauswinter­
kontrollen 1 999/2000 in der Region Trier. Dendrocopos 
27. Teil 2. 23 1 -232. 

Aus zeitlichen Gründen konnten einige Kollegen/innen 
im Berichtszeitraum wichtige Winterquartiere nicht kon­
trollieren. Von 1 52 untersuchten Winterquartieren waren 
1 24 besetzt: mit 10 Arten in 633 Ex . •  darunter die beiden 
Barttledermäuse (Myotis bralldtii/m):�tacim,.'ö) an zweiter 
Stelle in der Häufigkeit gleich nach dem Mausohr und mit 
weitem Abstand vor der Wassertledermaus. Es wurden 
auch 9 Teichtledermäuse. 6 Großhufeisennasen. 4 Mopstle­
dermäuse und 2 Graue Langohren erfaßt. I m Vergleich zum 
Vorwinter. was für insgesamt 1 1 9 Quartiere möglich war. 
gab es einen zahlen mäßigen Rückgang von 835 auf 53 1 Ex. 
(- 36 %). Die Grunde dafür werden im milden Winterver­
lauf 1 998/99 gesehen. nicht dagegen in Populationsschwan­
kungen. die .. nach den bisherigen Erfahrungen für die Ab­
nahme weniger in Frage kommen." Bei Barbastella bar­
bastelllls und RhillO/oplllls !errumequim"l1 scheint sich ein 
positiver Bestandstrend abzuzeichnen. HAEr-;SEl. (Berlin) 

Zeitschrift rtir Säugetierkunde - Sonderheft zu Bd. 65. 

Kurzfassungen der Vorträge und Posterdemonstrationen 
anläßlich der gemeinsamen Jahrestagung der DGS u. Ver­
eniging voorZoogdierkunde en Zoogdierbescherming. 24.-
28. IX. 2000 in Groningen (48 pp. ). 

Auf Fledermäuse bezogen enthält diese Sonderausgabe 
folgende Kurlbeiträge ( in Klammem: Autor[enl und ob in 
Englisch [e] oder in Deutsch [d] abgefaßt): Fledermäuse 
und Windräder - negative Effekte oder Legenden (L. 
BAcHle): Die Jagdtechnik der Wasser- und der Teichtleder­
maus (Z. BRUIJN/e): Die Jagdstrategie von Wassertleder­
mausweibchen (Myotis daubelltOili Kuhl. 1 8 1 9) während 
der Gmviditäts- und Säugephase (M. DIETZld); fledermaus­
schutz im Siedlungsbereich - ein aktuelles Modellprojekt 
des Bundes (M. DIETZ & M. WEBER/d): Zur Populations­
dynamik männlicher Wassertledermäuse (Myotü dallbetl­
tolli Kuhl. 1 8 1 9) im Sommerhabitat (J. A. Er-;cARl"ACAO & 

M. DIETZId); Morphogenetische und phylogenetische Trans­
formation des Apparatus lacrimalis innerhalb der Chiro/Jtera 
(L. GÖBBEue). Untreue in Harems und alternative Männ­
chentaktiken bei der Fledermaus Saccopteryx bilitleaf(J (G. 
HEcKEue); Diversität. Struktur und Dynamik neotropi­
scher F1edermause (E. K. V. KALKo/e): Kryptische Diversität 
unter europäischen Langohr-Fledermäusen (A. KIEFER. J. 
KOSUCH. M. VEITII. F. MAYER & O. v. HELVERSEN/d): Zur 
Nutzung eines Wochenstubenquartiers des Großen Maus­
ohres (Myotis myotis) im Jahresverlauf auf der Grundlage 
einer automatischen Ein-/Austlugregistrierung ( K. KUGEL­
SCHAFTER, E.-A. LANGHANS & S. SYRING/d): Dominieren in 
Fransentledermauspopulationen (M. lIartereri) die Männ­
chen? (K. KUGELSCHAFTER & S. LÜDERS/d): Frühsommerak­
tivität von Wassertledermausmännchen (Myotis daubelltOlli) 

an der Kalkberghöhle in Bad Segeberg/Schleswig-Holstein 
(K. KCGELSCHAFTER & A. ORTMANN/d); Kenne dei ne Fleder­
mäuse - der Weg zur Verbreitungskarte (H.  1. G. A. LIM­
I'ENs/e); Fledermausschutz in Europa: Vergangenheit. Ge­
genwart und Zukunft (P. H. C. LINA): Aggregation und 
Nonkooperation in Harems bei der Fledermaus Saccopteryx 
bilitleatCl (5. MElsTER/d); Entwicklung des Bestandes über­
winternder Fledermauspopulationen in den Höhlen der 
Schwäbischen Alb von 1 979/80 bis 1 999/2000 (A. NAGEL 
& R. NAGEud); Die Sonnenfinsternis vom 1 1 . August 1 999 
und ihr Eintluß auf die Aktivität einheimischer Fledermäu­
se (A. NAGEl. & R. NAGElJd): Zum Eintritt der Geschlechts­
reife der Weibchen und zur sozialen Streßbewältigung in 
interspezifischen Reproduktionsgesellschaften in einer Po­
pulation der Großen Bartfledermaus Myotis brand,ii im 
Norden von Sachsen-Anhalt (B.  OHLENDORF & B. HECHT/ 
d); Rotationshemmung im Schultergelenk der Chiroptera ­
Morphologische Grundlagen und tlugbiologische Bedeu­
tung (H. SCIILlEMANN & E. SCIII.OSSER-STUR�I/d); Zum indi­
viduellen Verhalten von Pipistrelllls pipistrelllls (Schreber. 
1 774) während des Winterschlafs (S. SCHWEIZER & M. 
DIETlid); Jahreszeitliche Variation von Aktivitätsmustern 
an einem MassenwinterquartierderZwergtledermaus (Pipi­

streIfIls pipistrelfus) (T. SENDOR. K. KUGELSClIAFTER & M. 
SI�loN/d); Warum jagen Fledermäuse über Wassertlächen? 
Die akustische Weh europäischer. gewässerbejagender 
Myotis-Arten (B. M. SIEMERS. P. STII.z & H.-U. SCHNITlLER/ 
d): Nutzung von Randhabitaten durch vorbeifliegende und 
jagende Fledermäuse (8.  VERßOOM). Leider ist es aus Platz­
grunden nicht möglich. die vielfach sehr bemerkenswerten 
Beitriige im einzelnen zu referieren - wir bitten um Ver­
ständnis ! HAENSEL (Berlin) 

ZIl"GG. P. E . . & BUCItER. E. (2000): Eine Beobachtung zum 

Jagdverhalten der Brandtfledermaus (Myotis bralldtii). 
pro Chiroptera 1/2000. 2-3. 

Es fiel auf. daß eine zusätzlich mit einem Knicklicht ge­
kennzeichnete Große Barttledermaus auf engstem Raum 
(ca. 5 x 5 m) jagte. und zwar meist dicht über der Wasser­
tläche am SO-Ende eines 1 7  a großen. künstlich angelegten 
Teiches. Nach einer Weile wechselte sie ans entgegenge­
setzte Teichende undjagte dort in gleicherWeise. In 75 min 
(von 2 1 .00 - 22. 1 5  Uhr) erfolgte beim Jagen keine einzige 
Unterbrechung. Danach begab sich das Tier für 10 min in 
den angrenzenden Fichtenwald. flog dort nur wenig. hängte 
sich aber kurzzeitig an Äste oder kletterte häufiger an Stäm­
men umher (Nahrung aufnehmend?). sich z.T. abwärts be­
wegend. Ab 22.25 Uhr bis zum Beobachtungsende um 
23. 1 0  Uhr hielt sich das Indi viduum. abgesehen von kurzen 
Unterbrechungen. wieder über der Wassertläche auf. Es 
wird darauf aufmerksam gemacht. daß die Großen Bart­
tledermäuse ein ähnliches Flugverhalten wie die Wasser­
fledermäuse an den Tag legen können. HAENsEL (Berlin) 
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BAAG0E. H .  J .  (200 1 ): Danish bats (Mammalia: Chiro­

ptera): Atlas and analysis of distribution, occurrence 
and abundance. Steenstrupia 26 ( I ). 1 - 1 1 7. Copenhagen. 

Dänemark wird eingangs zu Recht als ein Aedermausland 
beschrieben. Das Gebiet ist in 1 3  geographische Regionen 
unterteilt. die separat behandelt und miteinander verglichen 
werden. Die ersten konkreten Nachrichten über das Vorkom­
men von Fledermäusen in Dänemark stammen aus dem 
Jahr 1 763 (E. POl'o'TOPPIDAN); inzwischen ist in diesem skan­
dinavischen Land ein beachtlicher Kenntnisstand zu Vor­
kommen. Verbreitung und Häufigkeit der Chiropteren er­
reicht worden. Ein umfangreiches Kapitel befaßt sich mit 
• .Material und Methode"; danach folgen die einzelnen Art­
abhandlungen (Gliederung: Erfassung. Vorkommen und 
Verbreitung, historische Nachweise. Diskussion und 
Schlußfolgerungen). Das Vorhandensein von 14 Arten ist 
belegbar: Epresicus serorillus, E. lIilssOllii, Pipistrelllls pi­

pisrrellus, P. lIarhusii, Nycrallts noclllla, Vesper/ilio mllrillus, 
Plecotlls altritus, Barbasrella barbasrellus, Myotis bechsrei­

nii, M. daubelltonii, M. dasyclleme. M. nauereri, M. bralldr;; 
undM. mystacinus. Ein mögliches Vorkommen von Nycrallts 
leisleri, Myoris myotis und Plecoltts altstriacus wird disku­
tiert. Die Verbreitungskanen sind anspezifisch zugeschnit­
ten, gehen bei den häufigeren Spezies auf mehrere Details 
ein. Sie fußen auf n Datenll O  x 1 0  km UTM-Quadranten. 
Bei Breittlügel-, Zwerg-, Rauhhauttledermaus, Abendseg­
ler, Zweifarbfledermaus, Braunem Langohr, Wasser-, 
Teich-, Fransen-, Großer und Kleiner Bantledermaus sind 
injeweils einer Kane die Anzahl der Detektornachweise. in 
einer zweiten die Sommer(Juni-August)nachweise (Loka­
litäten mit 3 und mehr Nachweisen werden solchen mit nur 
1 -2 Nachweisen gegenübergestellt), und in einer dritten 
Kane sind die Nachweise des übrigen Jahres (September­
Mai) in ähnlicher Weise zusammengefaßt. Die älteren Da­
ten (vor 1 973) sind tabellarisch zusammengestellt. getrennt 
nach Regionen und ebenfalls so zusammengefaßt wie die 
aktuellen Daten in den Kanen. Ausführlich wird das Vor­
kommen der Aedermäuse regional analysiert. was landes­
faunistisch vorbildlich ist und Nachahmung finden sollte. 

HAENsEL (Berlin) 

BEUTLER, H. (2000): Landschaft in neuer Bedeutung. 
Russische Truppenübungsplätze. Buch- u. Zeitschrif­
tenverl. Findling. Neuenhagen ( 1 92 pp.). 

Es ist wohl das erste Mal, daß hier ein wunderschönes 
Buch referiert wird, in dem aber das Thema Fledermäuse im 
Prinzip nicht zur Debatte steht - leider! Grundanliegen ist 
es. dafür zu werben, daß der Naturschutz auf den von den 
russischen Truppen spätestens 1 994 geräumten Truppen­
übungsplätzen (TÜP) des Landes Brandenburg besser bzw. 
überhaupt greift, obwohl die Chancen dazu vielfach schon 
verspielt sind. Zur "Landschaft" derTÜPs gehören auch die 
Gebäudesubstanz und die unterirdischen Hohlräume (Bun­
ker). die aber. sieht man von zwei Fotos ab. keine Berück­
sichtigung finden. Dort konzentrieren sich aber die vielfach 
ermittelten Vorkommen überwinternder Fledermäuse. So 
wird lediglich darauf Bezug genommen, daß die vorhande­
nen Rest- und Pionierwäldervon baumhöhlenbewohnenden 
Aedermäusen bewohnt sind. Konkreter wird es bei der 
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Charakterisierung von 2 der 1 2  behandelten Gebiete. Für 
Heidehof (Jüterbog-Ost) wird die 

"
überregional herausra­

gende Bedeutung für eine Vielzahl seltener Fledermaus­
arten" betont ("bisher Nachweis von 14 Arten; u.a. Nord­
und Bechsteinfledermaus"). und für Lieberose werden Rauh­
haut-. Kleine Bartfledermaus und Braunes Langohr ange­
geben. Das ist alles ! Es gibt aber auch noch für andere Bran­
denburgerTÜPs gründliche Fledermaus-Erfassungen. z.B. 
für Wünsdorf-Töpchin. Die Vernachlässigung der Fleder­
mäuse in diesem Werk ist schon deshalb bedauerlich, da es 
sich durchweg um Rote-Liste-Arten handelt, deren Vorhan­
densein hervorragende Argumente für beabsichtigte Un­
terschutzstellungen liefern können. HAENSEL (Berlin) 

BUCHEN. C. (200 I ) : Fledermäuse brauchen Freunde. Fle­
dermausschutz flir EinsteigerInnen. Hrsg.: Naju im NA­
BU. 4. Aufl. Bonn (24 pp.). 

In leicht faßbarer Form hat der Autor Wissenswertes 
über Fledermäuse und ihren Schutz zusammengestellt und 
nun schon in 4. Aufl. herausgebracht. Es werden die wich­
tigsten Arten beschrieben (Fledermaus-Steckbriefe) und 
die Biologie derChiropteren dargestellt. Schwerpunkte der 
Broschüre sind die Abhandlungen über Gefcihrdung und 
Schutz dieser Tiergruppe mit einer Reihe von 

"
Aktions­

tips". Erste Hilfe für hilflos aufgefundene Fledermäuse ist 
ebensowenig vergessen wie die fledermausfreundliche 
Pressearbeit. Schließlich findenjunge Leute Informationen 
übersichtlich aufgelistet, welche Literatur sie sich besorgen 
und zu wem sie im Bedarfsfall Kontakt aufnehmen können. 

HAENSEL (Berlin) 

DATHE, H. (200 1 ): Lebenserinnerungen eines leiden­
schaftlichen Tiergärtners. Hrsg.: F. DATHE, H. H. DATHE 
u. A. FUCHS. gebt DATHE. Koehler & Amelung Verlagsges. 
mbH MünchenlBerlin (3 1 9  pp.). 

Mehr als 10 Jahre nach dem Ableben von Prof. Dr. Dr. 
h.c. HEINRICH DATHE sind jetzt seine 

"
Lebenserinnerungen" 

erschienen. Aus dem darin Wiedergegebenen geht hervor, 
daß dem Gründer und langjährigen Direktor des Tierparks 
Berlin nicht nur die Vögel. wie dies sein Kollegen-. Mit­
arbeiter-. Freundes- und Bekanntenkreis wußte. sondern 
auch die Fledermäuse. wohl weil sie ebenfalls aktiv fliegen 
können. ganz besonders nahe gestanden haben. Schon als 
Schüler wollte er eine große, von unten beheizte Halle bau­
en (p. 7). die u.a. von fliegenden Hunden belebt werden 
sollte (Idee später im Alfred-Brehm-Haus verwirklicht). 
Während des Krieges beobachtete HEINRICH DA THE über der 
Etsch Fledermäuse. auf die Turmfalken erfolgreich Jagd 
machten (p. 1 49). und veröffentlichte dies später. Seine ge­
samte Amtszeit über hat DATHE die allmählich aufblühende 
Aedermauskunde unter Einschluß des aktiven Aedermaus­
schutzes sehr gefördert. Mit der Leitung des damaligen 
VEB Zementwerke Rüdersdorf wurde erstmals ein rich­
tiggehender Aedermaus-Forschungsvertrag abgeschlossen 
( 1 966). Als der Vorläufer unserer Fledermaus-Fachzeit­
schrift. ursprünglich vom ILN Halle/S. herausgegeben. in 
Gefahr geriet. von der Bildfläche zu verschwinden. zögerte 
er keinen Moment. als ich ihm einen entsprechenden Vor­
schlag machte. den NYCTALUS unter seine Tierpark-Fit-
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tiche zu nehmen und als Herausgeber der .. Neuen Folge", 
die er damit begründete, zu fungieren (ab 1 978. p. 338). Im 
Kapitel über die moderne wissenschaftliche Forschung in 
einem Zoo wird ebenfalls unseres speziellen Fachgebietes 
gedacht (p. 292), und für HEINRICH DATHE war es geradezu 
eine Selbstverständlichkeit, daß Freilandforschung und Tier­
gartenbiologie sich gegenseitig zu ergänzen haben. Dieser 
offenen Einstellung ist es zweifellos mit zu verdanken. daß 
die Freizeitforschung an Fledermäusen in der DDR stark 
aufblühte. was man bewundernd seinerzeit auch im Ausland 
zur Kenntnis nahm. HAENsEL (Berlin) 

FRANK.J. (200 I ): Fledermausjagender Wanderfalke Fal­
co peregrinus in Brunei. Abh. Ber. Mus. Heineanum 5. 
1 35. Halberstadt. 

Nicht wie erhofft der Fledermausaar. Maclleiramp/lIIs a. 
alci"" s. sondern ein Wanderfalke der Unterart Falco pere­
grimls erllesti wurde vom Autor und einem weiteren Ge­
währsmann am 9.1. 1 996 in der Hauptstadt des Sultansstaa­
tes Brunei. Banderseri Begawan. bei der Jagd auf Fleder­
mäuse beobachtet. Es wird die Nachtaktivitat des betreffen­
den Individuums hervorgehoben und seine offensichtliche 
Spezialisierung auf den Fledermausfang, denn dieser Vo­
gel erbeutete an der hellerleuchteten Hauptmoschee "in­
nerhalb einer Stunde Fledermäuse von der Größe eines 
Abendseglers Nycrallls noctula und kröpfte diese auch an 
Ort und Stelle . . ... Die Artbestimmung der gefangenen Fle­
dermäuse bleibt im Dunkeln. HAENSEL (Berlin) 

HOCH. S. ( 1 999): Fledermäuse am Alpenrhein. Ber. 
Bot.-Zoot. Ges. Liechtenstein-Sargans-Werden berg 26. 1 07-
1 24. 

Im Bereich des Alpenrheins, dem werdenbergisch-Iiech­
tensteinisch-vorarlbergischen Rheintal, kommen ungefdhr 
20 Fledermausarten vor. Besonders 5 Arten profitieren 
nach Ansicht der Verf. vom Alpenrhein und seinen Neben­
flüssen: Wasserfledermaus. Kleine Bartfledermaus. Abend­
segler. Kleinabendsegler und Zwergfledermaus. Diese Ar­
ten werden nach bekannten Quellen beschrieben (SCHOBER 

& GRIMMBERGER 1 998. RICHARZ & LIMBRUNNER 1 992, GEB­

HARD 1 997). Ihr Status für das UG ergibt sich aus den Ar­
beiten von GÜTTINGER & KOF ( 1 99 1 )  und HOCH ( 1 99 1 ). Im 
Mittelpunkt stehen Erörterungen über die Jagdgebiete und 
die Quartiere dieser Arten. wobei die Autoren sich vor al­
lem auf ihr Telemetrie-Projekt stützen. HAENsEL (Berlln) 

Der Flattermann, Regionalbeilage für Baden-Württem­
berg, Nr. 13 ( 1 ), 200 1 .  Tübingen. 

Neben dem Protokoll der9. Jahrestagung der AG Fleder­
mausschutz Baden-Württemberg e. V. am 5. V .200 I enthält 
diese Ausgabe Kurzfassungen von Vorträgen (Teil I ). die 
anläßlich dieser Jahrestagung gehalten wurden: 15 Jahre 
Beobachtungen in der Mausohr-Wochenstube Entringen 
(E. KULZER. Tübingen). Langzeitstudien an Fledermäusen ­
wichtig für den praktischen Naturschutz (1. HAENsEI.. Ber­
lin), Der Einsatz der Datenbank BatBase an hand einiger 
ausgewählter Daten aus Quartieren des Schwarzwalds 
(R. SCHIRMAIER, Freiburg). Es folgen zahlreiche Besprechun­
gen und Berichte, auch aus dem Internet, ferner Geschich-
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ten und Gedichte um und über Fledermäuse. so ein Beitrag 
zum Thema .. Was Einheiten der Bundeswehr im Schilde 
führen" sowie ein weiterer über "Flughundknochen als 
Währung" (1. STEPANEK & W.-P. FRIEDRICH. Uehlfeld). und 
schließlich .. Mitteilungen und Hinweise". 

HAENsEL (Berlin) 

HOLZHAIDER. J. ( 1 998): Untersuchungen zur Fledermaus­

fauna in den bayerischen Alpen. Dipl.-Arb . •  Zoot. Inst. d. 
Ludwig-MaximiJians Universität München ( l 1 2  pp.). 

Das Werk stellt sich zwei Themen der Aedermausfor­
schung in den bayerischen Alpen: ( I )  Untersuchung von 
500 Berghütten in Höhenlagen zwischen 800 und 1 800 m 
NN. (2) Netzfange vor Höhlen sowie Kontrolle von Fleder­
mauskästen in derZeit von Mai bis September 1 997. Es ist 
nur zu erahnen. mit welch' hohem Aufwand die Gelände­
arbeiten durchgeführt werden mußten. Als Lohn sind die 
bisher umfangreichsten Fledermaus-Untersuchungen im 
bayerischen Alpenraum herausgekommen, eine breite Aus­
gangsbasis für Diskussionen und faunistische Vergleiche. 
Aus dem Material heraus gibt es bereits eine Veröffentli­
chung (s. Ref.: HOLZHAIDER & ZAHN 200 I ). und eine weitere 
ist i .  ds. Z. abgedruckt: ZAHN, A.. HARTL, 8.. HENATSCH, B .• 

KEIL. A., & MARKA. S. (2002): Erstnachweis einer Wochen­
stube der Rauhhautfledermaus (Pipistrel/lls nat/wsii) in 
Bayern. Nyctalus (N.F.) Bd. 8. p. 1 87- 1 90. 

Die Netzfänge vor 6 Höhlen in Höhenlagen zwischen 
930und 1 7 1 1 m NN (27 Fangnächte) ergaben 36 1 Individuen 
in 1 1  Arten: Myotis m)'otis. M. daube1llonii. M. emarginatlls. 
M. flattereri. M. m)'stacinlls. M. brandt;;, Barbastella bar­

bastel/lls. Rhinolop/llIs Itipposideros. Pipistrel/lls pipistrel­

Ills. Eptesicus nilsson;; und Plecotlls allritlts. Die interes­
santesten Fänge gelangen vor der "Kochler Höhle" bei 
935 m NN (74 M. myotis. 1 1 0 M. dallbemonii, 1 6  M. emar­
ginatlls. 6 M. nattereri. 5 M. mystacimls, I I B. barbastellus. 
3 1  Rh. llipposideros, 3 P. pipistrelllls und 3 P. auritlls) so­
wie vor der "Wendelsteinhöhle

" 
bei 1 7 1 1 m NN (3 M. dall­

beI/tOll;;. 1 3  M. nattereri, 1 4  M. mystacinus. 4 M. brandt;;. 
4 E. nilssonii und 1 5  P. allritlls). 76 % aller Fänglinge vor 
der "Kochler Höhle" waren rM. Bemerkenswert ist auch, 
daß dort Rh. hipposideros die dritthäufigste Art nach M. 
myotü und M. daubentollii war, ferner erstaunt der hohe 
Anteil an M. emargillatlls (alles c!c!). Das Gros der Fänge 
erfolgte im August und September. In Fledermauskästen 
wurden in Höhenlagen zwischen 920 und knapp 1 000 m 
NN vereinzelt rM von M. brandt;; und M. mystacinlls an­
getroffen. sonst keine weiteren Arten. B leibt zu hoffen. daß 
die Untersuchungen fortgeführt werden können, und zwar 
gekoppelt mit individuellen Markierungen. 

OHLENOORF (Stecklenberg) 

HOLZHAIDER. J . •  & ZAHN. A. (2001): Bats in the Bavarian 
Alps: species composition and utilization ofhigher alti­

tudes in the summer. Z. Säugetierkd. 66, 1 44- 1 54. 

Mit dieser Arbeit konnte eine weitere faunistische Lücke 
in der Fledermaus-Erfassung im Alpenraum ausgefüllt 
werden. Von Mai bis September wurden in Höhenlagen 
zwischen 800 und 1 800 m NN, und zwar zwischen Garmisch­
Partenkirchen und Berchtesgaden, 500 Berghütten aufFle-



3 1 2  

dermäuse untersucht. ln/an 1 89 davon konnten Spuren von 
Fledermäusen erkannt werden. 14 Reproduktionsquartiere 
wurden bestätigt. davon 1 1  zwischen 800 und 1 1 00 m NN. 
Die am höchsten gelegenen Reproduktionsquartiere folgen­
der Arten befanden sich bei: Zwergfledermaus. Pipislrelllls 
pipislrellus. in < 1 000 m NN. Nordfledermaus. Eplesiclls 
lIilssotlii. in 1 1 00 m NN. Kleine Bartfledermaus. Myolis 

myslacilllls. in 1 400 m NN. 203 Einzelnachweise gelangen 
von nachstehenden Arten: Mausohr. Myolis myol;s (4 %). 
Wimpertledermaus. M. emargilllllllS ( I  %), Kleine Bartfle­
dermaus (50 %), Große Barttledermaus. M. bralldlii ( 1 3  %), 
Zwergfledermaus ( 13 %). Rauhhauttledermaus, Pipisrrelllls 
Ilarhusii ( I  %), Nordtledermaus ( 1 3  %). Braunes Langohr. 
Plecolllsaurillls (5 %), undZweifarbtledermaus, Vespenilio 
murillus. Die häufigsten Arten in den höheren Lagen sind 
eindeutig die bei den Barttledermäuse. Die höchsten Einzel­
nachweise gelangen in der Nähe des Königssees (Berchtes­
gaden) bei 1 670 m NN: Myoris mystacimls. Plecotus aurirus 
und Vespeniliomurimls. Der Anteil an besetzten Berghütten 
nahm oberhalb von 1 300 m NN und mit wachsender Distanz 
zur Waldgrenze signifikant ab. Die höheren Lagen werden 
meist von adulten (j(j bewohnt. Diese weichen dadurch. so 
wird vermutet, möglicherweise der Konkurrenz mit Wo­
chenstubentieren. die die Tallagen bewohnen, aus. 

OHLENDORF (Stecklenberg) 

HOPKlNs, J. ( 1 999): Strange Food -Skurrile Spezialitäten. 
Insekten, Quallen und andere Köstlichkeiten. KOMET 
MA-Service & Verlagsges. MbH. Frechen (232 pp.). 

Unter den vielen exotischen .. Delikatessen", die in diesem 
.. Speisenführer" und "Kochbuch" vorgestellt werden. ent­
deckt man, oh Schreck laß nach, auch die Fledermäuse 
(p. 20-25). Bis ins Detail wird geschildert, wie der Autor in 
dem heute nicht mehr existierenden Tri-Ky-Restaurant in 
Saigon auf das Getränk .. Fledermausblut" und das Gericht 

"Aedermauseintopf' stieß und sich beides, das erstgenannte 
von einem mit Kehlschnitt am Tisch getöteten Tier stam­
mend, original zubereiten ließ. In Randtexten werden die 
Kochrezepte für "Gebratene Fledermaus" und .. Fledermaus 
vom Grill" (mit "wunderbaren" Farbbildern) vorgestellt. 
Nun ist es zwar Fakt, daß in Südostasien und im pazifischen 
Raum von den Einheimischen Fledermäuse, vor allem die 
größeren Flughunde, nach alterTradition gefangen und ge­
gessen werden. aber Reklame für sogenannte Feinschmek­
kerlokale zu machen, in denen Fledermaus-Gerichte ange­
boten werden und diese quasi den Touristen zu empfehlen. 
geht über die berühmte Hutschnur. Damit nicht genug. es 
wird die Stimmung angeheizt. daß "der Genuß dieser Tiere 
die Fruchtbarkeit steigere. die Chancen auf ein langes Le­
ben erhöhe und Glück bringe". usw. usw. Dann steht dort zu 
lesen. daß eine Flederhundart auf Guam zwar fast ausge­
storben sei, daß es aber anderswo noch genügend davon gä­
be, und als Krönung des ganzen folgt die Bemerkung: "die 
Fledermaus zählt nicht zu den bedrohten Arten". Von Na­
turschutz ist dagegen nirgendwo die Rede, aber es gibt ei-

Referate 

nen Kasten mit der Überschrift .. weitere Gründe. Fleder­
mäuse zu lieben". Darin vermißt man allerdings ebenfalls 
jeglichen konkreten Hinweis auf den Fledermausschutz. 
aber es wird u.a. daraufhingewiesen, daß man die größeren 
Arten auch wegen ihrer Haut jagt. daß der Guano als aus­
gezeichneter Dünger geschätzt wird, daß wichtige Nutz­
pflanzen von Aedermäusen befruchtet werden und daß (in 
Amerika) große Mengen an Insekten vertilgt werden, na 
bitte! Auf weitere Einzelheiten, u.a. daß man Fledermäuse 
am besten mit Netzen fängt, daß man sie nicht mit Schrot­
flinten erlegen soll, weil sonst der Koch mit dem Entfernen 
der Schrotkörner zu viel Arbeit hat und anderes mehr, wol­
len wir an dieser Stelle verzichten. Die absolute Krönung ist 
zuguterletzt, daß der Autor, nachdem er darüber schwa­
dronierte, daß Fledermäuse beim größeren Publikum noch 
nicht so akzeptiert sind wie Emu und Känguruh in Australien, 
allen Ernstes in Aussicht stellt, "eines Tages könnte es Re­
zepte für Fledermauslasagne und Fledermauskasserolle ge­
ben, aber einstweilen müssen wir uns meist mit Suppe be­
gnügen, ... ". Das geht entschieden zu weit! B leibt nur zu 
hoffen, daß die Touristen von den Angeboten in thailändi­
sehen und indonesischen Lokalen, die auch Fledermäuse 
auf der Karte haben, keinen Gebrauch machen; denn noch 
reicht die Kraft des Fledermausschutzes leider nicht bis in 
alle Winkel der Erde. HAENsEL (Berlin) 

OIlLENDORF, B. (200 I ) : Quartiere der Nordfledermaus 

Eptesiclls nilssonii im Harz. Abh. Ber. Mus. Heineanum 5. 
1 25- 1 33 .  Halberstadt. 

Der Autor beschreibt erstmals eine äußerst bemerkens­
werte Feststellung zur Lebensweise der Nordtledermaus 
im Harz; denn die Art konnte unlängst einmal in einer 
Blockhalde des Oberharzes festgestellt  werden. Daß in den 
im allgemeinen schwer zugänglichen Hohlräumen dieses 
Lebensraums Fledermäuse vorkommen könnten. war schon 
seit langem vermutet, aber nie bewiesen worden. Jetzt ge­
lang dieser Beweis: ein Tier unbekannten Geschlechts hielt 
sich am 20. V.2000 in einer Quarzitblockhalde am "Acker" 
(Nationalpark "Harz") bei 800 m NN auf. Die Fundumstände 
("unter einer knapp aktentaschengroßen, leicht bogig ge­
formten Felsplane, die der Oberfläche eines großen, tlachen 
Quarzitblockes au tl ag" , H.-B. SCHIKORA anläßlich der Erfas­
sung von Webspinnen-Lebensgemeinschaften; Belegfotos 
eindeutig !)  sind eingehend beschrieben. Im Winter konnte 
E. lIilssotlii mehrmals in gewissermaßen ähnlichen Quar­
tieren. in Pingen, einmal davon in 25 cm Tiefe unter locker 
liegendem Geröll (Bodenschoner), einmal in einem Stollen 
zwischen rohen Holzstämmen und einmal. wiederum in ei­
ner Pinge, winterschlafend frei auf der trockenen Stollen­
sohle aufliegend, entdeckt werden. Die Nordfledermaus, 
die sich stark der menschlichen Siedlungsweise angepaßt 
hat, verfügt hinsichtlich der natürlichen Lebensweise ganz­
jährig über "eine hohe Affinität zu Felsquartieren". Sie 
wird aber auch in Baumquartieren vermutet, doch solche 
Vorkommen sind bislang noch nicht entdeckt worden. 

HAENsEL (Berlin) 


